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blick ıIn eın Kinderleben: „deggt mın Vadder ok ummer.“ Im (Ganzen eın kleines
Heimatbuch, das gefallt un dessen schöne Umschlaggraphi den Betrachter
wirklich erheıtern vermag. alther Rustmeıer, 2el

Zeıtschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte, herausge-
geben UO:  S Olaf Klose, Bd 9 , Neumünster 1968, 92999

Zu Beginn der Besprechung mMu auf die gediegene außere Form des Jahr-
buches hıingewiesen werden, die mıt ihrem Druck un Schriftbild, mıt der Qua-
Liıtät des Papiers und der Bandgestaltung den hohen an ahnlicher skan-
dinavischer Publikationen eriınnert. Der Inhalt selbst umfa{ßt fünf größere
Beitrage, unter denen VOTLT allem dıe als Nachruf verstehende Würdigung VO  —
Leben und Werk des 14. Jul:i 1967 heimgegangenen Dr. LIhomas tto Achelis
dQus der Hand VO  — Dr oJ]]mann 1SCIC Beachtung verdient. Achelis, des-
SC  —$ wiıissenschaftliche Lebensarbeit VO  — großer Breite SECEWESCH ist un nıcht
alleın 1ın Schleswig-Holstein hohe Beachtung gefunden hat, hat auch die Tätig-
keit des ereins für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte mıiıt seinen Kennt-
nıssen jelfach gefördert und angeregt. Dafür se1 ıhm auch noch dieser Stelle
posthum aufrichtiger Dank gesagt Unter den weıteren Beiträgen finden WITr
dıe Untersuchung Von Dori1s Meyn ber die Plätze der beıden Burgen” VO  ;
UVetersen. Über das „Herzogtum lön unter Herzog Johann 14141768
gibt Joachım eumann eın sehr instruktives Bild, das uns auch 1mM Blick auf das
„Kirchenwesen“ iın diesem Gebiete die mannigfachen Auswirkungen des „]us
episcopale” auf Gemeinden und Pastoren sehen aßt „Uwe Jens Ornsen iın
Flensburg VO  >} J. Runge un „Das Ende der Landespartei und die Itzehoer
Nachrichten“ VO'  — Beyer sınd die Themen der beiden etzten größeren Dar-
stellungen 1n diesem Jahrbuch, denen drei weıtere kürzere Beiträge, ferner eın
schr umfangreicher eil „Buchbesprechungen“”, kurze Berichte und Mitteilungen
sSoOwl1e iıne Zeitschrittenumschau folgen. alther Rustmeıer, Kıel

Kırkehistoriske Samlinger, Kobenhaun 1968 un 1969, hrsg. UVOoO  - Selskabet for
Danmarks Kırkehistorie Andersen un Bannıng.

Bei der Urcnsı des Inhaltsverzeichnisses dieser vorliegenden Folge begeg-
nen uns einıge Themen, auf dıe hier in Kurze hingewiesen werden soll

Martin Schwarz Lausten bringt einen bisher unbekannten un: 1m Druck noch
nıcht vorlıegenden Brief VO  — Johannes Bugenhagen dat Wiıttenberg 1545),
in dem sıch gegenuüber dem Greitswalder Professor Johannes Knipstro SCH
seıner Absage, das Bischofsamt ın Kammiın übernehmen und damıt die
Leitung der Kirche 1ın Pommern anzutreten, außert. führt in diesem lateinısch
geschrıebenen Brief miıt sehr ernsten Worten die Gründe d dıe ıhn diesem
Schritt veranlafsten, wWw1e auch seıinen Schmerz über das Unverständnis aus-
drückt, das seiner Entscheidung in Pommern widerfuhr. Die Briefe elines
1 heologiekandidaten VO  — einer Studienreise in die Schweiz se1ine
Kıltern, einer Pastorenfamilie auf Falster, mıtgeteilt und kommentiert VO  - Klıis
ÖOlesen, führen uns in das kirchliche Leben der französischen Schweiz, hier Neu-
ch;  ätel,  A Lausanne und ent eın und ZWAar Aus praktischer Teilnahme und Beob-
achtung der theologischen Auseinandersetzungen ıIn ihren Kırchen „Eine Über-
sıcht VO  - Carl 1Irock zeıgt 1m Rückblick die Vorgänge un: Geschehnisse
ın der 1r Dänemarks, angefangen mıiıt dem Amtsantriıtt eiınes Kıirchen-
miınısters rla Möller), DIS hın eiınem Bericht über die Zusammenarbeit der
Missionsgesellschaften. eitere aktuelle Probleme ergaben sıch Aaus Überlegun-
SCH, ob die derzeıitige Ausbildung der jungen Geistlichen (noch!) zeitgemäß se1
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Wie steht mıt dem 1r  au Man en Kirchen AUS präfabrızierten Bau-
elementen! Orla Möller schlagt dabei VOILI, 1n Zukunft keine „Kathedralen
mehr bauen, sondern „Kirchen“”, die INa  — ın der täglichen Gemeindearbeıt
gebrauchen kann, und Gottesdienste un Versammlungen VO  — verschiedener
Art stattfinden können. Auch der Mangel Pastoren gab Anlaß Über-
legungen 1ın der Bischofsversammlung. Können Zusammenlegungen VO  - Pfarr-
stellen und Kirchengemeinden die Lücken schließen? Wie ann INa  - Cr sonst?
Ziwel Modelle, die in Stift ıbe und Ärhus erprobt wurden, moögen 1U  a das
Referat ber die kirchlichen Vorgänge 1m Ausschnitt! beschließen. In den
Gymnasıen führte Ina  —$ eın Stück über die Situation un Bedingungen des
Pastorendienstes auf; Ärhuser Theologiestudenten besuchten die Gymnasıen,

ÖOrientierungen und Auskünfte über den Beruf des Geistlichen
geben.

In Schweden geht INa  - den folgenden Weg Man aßt Jjunge Menschen eın
bıs 7WEe1 Tage der Amtspraxıs des Geistlichen teilnehmen un damıiıt die
Wirklichkeit des kirchlichen Lebens AUuUs der Sicht des Pastors kennenlernen.

Die NECUC, 1969 erschiene Folge VO  — bring ıIn zwolf Beitragen wieder
einen Querschnitt durch die vielseıtige Forschungsarbeıt dänischer Kirchen-
historiker, VO  —$ denen SCnH iıhrer ematı wel ıIn besonderer Weise ınteres-
sıieren und darum reftferiert werden verdienen. Das ist einmal die Dar-
stellung VO  —$ ads Osterby ber Adam Burchard Sellius, der Aaus Tondern BC-
bürtıg 1707):; nach Studium 1n Jena und 1mM pietistischen Halle. sich 1in Rufßland,
Petersburg und Moskau, durch die Erforschung un Darstellung der fruh-
russischen Literatur eınen Namen machte Er stand 1n dieser eit sowohl mıt
Halle In schriftlicher Verbindung, mıiıt jenem Halle also, das ın Rußland eın
Missionsobjekt VOomn besonderem Gewicht sah wahrscheinlich kommen noch
andere Aspekte hinzu, Ww1e auch 1ın direktem und persönlichem Kontakt mıt
Vertretern der höheren Geistlichkeit 1n der russisch-orthodoxen Kirche Um
se1ine Absicht erreichen, die Quellen der russischen Geschichte gelangen,
die eiınem Ausländer sonst verschlossen ihm ber be1 der Darstellung
sowohl der politischen WwW1e der kirchlichen Vergangenheit ulslands unabdingbar
erschienen, rar ZUT orthodoxen Kirche über Ja wurde Mönch, dadurch
Zutritt den Archiven erhalten, W1eE im Alexander-Nevsky-Kloster.
ieweit iıhm das möglıch WAärl, ist nach Österby schwer entscheıiden. Be1
seinem Tode 1745 hinterließ Sellius auch das 1n Kiel 1731 erschienene
AvaAtoLLXOV oyYsOLdopLA historıae scriptorıbus atque commentarı1ı1ıs OCcasıone
historiae atque bibliothecae XVATOLLKOÖV vulgatarum”.

Wäahrend der Arbeitstagung der skandinavischen Historiker ıIn Helsingfors
1mM August 1967 wurde im Zusammenhang mit der Frage nach den Anstößen
den 508. „relig1ösen Volksbewegungen” auf die Notwendigkeıit hingewiesen,
diese Bewegungen 1U  —; auch nach ıhren sozialen Beweggründen und Anstößen

untersuchen. Fine Untersuchung dieser Art legt hier Astrıd Tönnesen VOT mıt
ihrer Analyse „Der socıal baggrund for vakkelserne pa Fyn forste halvdel af
det äarhundrede” Eine Untersuchung dieser Art ist ZU erstenmal VO  - dem
Institut für Dänische Kirchengeschichte VvorgenomMm worden. Dabei bezog sich
dıe Fragestellung auf den sozialen Ort der Erweckten 1ın den (Gemeinden. Und
ZWAaTr auf der Basıs VO  — Adressenlisten Aus den Jahren 1830 Das Ergebnis
liegt 1in eıner Veröffentlichung VOT In Fortführung und arüber hinaus will NU:  $

die Vfn den sozijalen Hintergrund, 1so dıe Frage nach den Anstößen AaUus der
sozialen Zeitlage be1ı dem Entstehen der Erweckungsbewegung auf Fünen
(Aro—Langeland) untersuchen und darauf Antwort geben versuchen. Ihr
Untersuchungsmaterı1al besteht AUuUS den ben erwähnten „Adressen“ W1e AUus den
Listen VO  - Volkszählungen zwischen 1834 un 1840, die sich 1n Archiven be-
tinden. Die „Adressen” selbst betreffen z B einen Protest die
Absicht des Bischofs Mynster, eine NECUC Agende einzuführen. Das Quellen-
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materıial gibt U  $ Auskunft uüber Beruf, ewerbe. Alter, Zivilstand SOWI1E An-
zahl der Personen 1mM Haushalt der Erweckten. Und Warlr auch in der Weise,
dafß aus den Angaben über dıe Gemeinden die lokale Ausbreitung der Er-
weckung ın den Amtern Odense un Svendborg abgelesen werden kann Dabe1i
stellte sich heraus, dafß das nördliche Funen gut wı1ıe unberührt VO  — der Er-
weckung geblieben ist Die Übersicht über Beruf un Gewerbe ergab
für ganz Fünen, daß der größte eıl der Erweckten Landleute Nun ber
stellte sich die Frage nach Betriebsgröße w1e den Besitzverhältnissen der tellen,
a1e 1n der and der betreffenden Erweckten 1eweıt handelt sıch
dabei abhängıge bzw. unabhängıge Landleute? Astrıid Tönnesen faßt das

in Abgrenzung Lindhardts ITheseErgebnis ihrer Untersuchung
de von Bauern ge un annn darum inDie Erweckungsbewegung WUurTr

Verbindung mıiıt der Durchführung vVon Retormen 1ın der Landwirtschaft gesehen
werden 1n dem Urteil 11  9 dafß die Bewegung 1n keiner Weise VO  - den
Bauern alleine getragen wurde. Die Erweckungsbewegung griff vielmehr 1n
alle Kreise eın Sie War be1ı wohlhabenden Hotbesitzern finden w1ıe be1
Katnern. Wenn auch die Reformen ın der Landwirtschaft 1mM Blick auf die Er-
weckungsbewegung gesehen werden mussen, ann:' doch eın direkter Zusam-
menhang zwischen diesen beiden nıcht erwıesen werden. Diese Auffassung hatte
auch P. Ihyssen 1ın Helsingfors vertreten. Nur nach den Titeln se1 noch
zıtiert: Per Salomonsen, Studieforleobet ved de teologiske fakulteter och til-
yansen til prasteembeder den danske folkekirke tıl 1980 ders. ATrTSs kirkegang

Danemark:;: Carl TI rock, En oversigt 1968, In der VO den Verhandlungen
uüuber die Anerkennung der dänıschen kirchlichen Arbeit in Schleswig heißt „Det
bedste C at V1 kommet pa talefod med hinanden“ Hans Kvist).

alther Rustmeıer, Kiıel

Historiallınen Arkısto 63, utgıven Suomen Historiallınen Seura-Finska Histo-
rıska Samfundet, Helsingfors 1968, 920 ]

Die Finnische Historische Gesellschaft, deren Veröffentlichungen dieser
Stelle schon verschiedentlich besprochen wurden, legt uns mıt ihrem „Histor1-
schen Archiv 63“ eıinen Bericht über die Arbeitstagung der skandinavischen
Historiker 1n Helsingfors VO bıs August 1967 VOTI In Plenardebatte
und Sektionsversammlungen wurde eın weıtgespanntes Arbeitsprogramm ab-
gehandelt, das sowohl Ihemen früherer Geschichtsepochen, z B „Dänemarks
mittelalterliche Predigten als Quellen ZUT Gesellschaftsgeschichte” nne Rı1-
sing), w1e der Gegenwart betraf, „Die Pläne der finnischen Kommunıisten
für ıne skandinavische Sowjetrepublik” (Ilka Hakalehto) Einen besonderen
Rang nahm jedo WwW1e dem Berichterstatter erscheınt, be1i den Verhandlungen
eın Problemkreis e1n, der auch hıer Aufmerksamkeit beanspruchen darf. Er
betrifft die Frage nach den otiven der sogenannten Erweckungsbewegungen.
ema De relg10sa folkrörelserna och samhallet Wenn bisher
die Kirchengeschichtsschreibung sich 1n ıhren Untersuchungen mıiıt den relig1ösen
Anstößen und Auswertungen sowohl in den betreifenden Frömmigkeitskreisen
wI1e ın der Kirche selbst befafßt hat, wird ihre Aufgabe nach den Beitragen
VO  -} A. Pontoppıdan Thyssen, Dänemark, Dagfinn Mannsäker, Norwegen,
Arne Palmqauıst, Schweden, un Marttı Ruutu, Finnland, dahın erweıtern
se1N, diese „Volksbewegungen“ LU  - auch nach ihren sozialen Gesichtspunkten
und nıcht nach den relıg10sen alleın untersuchen un werten. Dementspre-
end muüßte sich 1Iso die Forschung mıiıt der Stellung der Bewegungen in der
Gesellschaft befassen, mıiıt ihrem Umfang un: mıt iıhren sozıalen Strukturen wıe
mıt dem Anteıl dieser Bewegungen der allgemeınen sozıalen und kulturellen


